Breslauer Kreis⸗ Blatt. 


efrer Jahrgang. 


Sonnabend, NN. 51. den 19. Dezember 1835. 


Bekanntmachung. 


Die Wohlloͤbl. Dominien und Ortsgerichte des Kreiſes werden hiermit angewieſen; die etwa 
noch hinter ſich habenden Quittungen und Nachweiſungen uͤber waͤhrend des vorgeweſenem großen 
Militair⸗Herbſt⸗Mandvers verabreichte Vorſpann, Fourage, Mund- Verpflegung, zu liquidiren⸗ 
den Servis ꝛc., binnen 8 Tagen an die Kreis: Kommunal: Kaffe hierſelbſt einzureichen, um nicht 
der Verguͤtigung dafür verluſtig zu gehen. 
Breslau, den 15. December 1835. Koͤnigl. Landräthl. Amt. 
G. Koͤnigsdorff. a 


Kurrende. 


Die Ortsgerichte im Kreiſe haben unfehlbar binnen 8 Tagen anhero, bei Vermeidung eines ers 
preffen Boten anzuzeigen: ob im Laufe des Jahres 1835 bei denen dort domicilirenden moſaiſchen 
Glaubens⸗Bekennern Geburten, Trauungen, Todesfaͤlle oder Todgeburten vorgekommen ſind. 
Bei den Geburten iſt außer dem Geſchlecht des Kindes anzugeben; ob das Kind ehelich oder un. 
ehelich geboren worden. Bei den Getrauten iſt ſowohl der Stand als das Alter von Mann und 
Frau anzugeben. Bei den Geſtorbenen, das Geſchlecht, der Todestag, das Alter, der Stand 
und insbeſondere aber muß der Unfall oder die Krankheit welche den Tod berbeiführte ſpeciell 
angegeben werden, und zwar ob an Entkraͤftung vor Alter, oder durch Selbſtmord, oder durch 
welche andere Unglücksfaͤlle, ob bei der Niederkunft und im Kindbette, oder an den Pocken ‚an 
der Waſſerſcheu, an inneren hitzigen Krankheiten (worunter zu zaͤhlen, alle hitzige Fieber, Bruſt⸗ 
fieber, Hirnentzuͤndung, Halsentzuͤndung, Maſern, Roͤtheln, Scharlachfieber, Frleſel, Flekfieber, 
Durchfall und Ruhr) oder an Innern langwierigen Krankheiten (hierher gehören Wechſelfieber, kalte 
Fieber, unregelmäßig ſchleichende Fieber, Stickhuſten, Kraͤmpfe, Kolik Gicht, Waſſerkopf, Abzeh⸗ 
rung, Lungenſucht, Waſſerſucht, Engbruͤſtigkeit, Windgeſchwulſt, Epilepſie, Lelbesverſtopfung, 
Tobeſucht oder Raſerei,) oder an ſchnell tödlichen Krankheitszufaͤllen, oder an dußern Krankhei⸗ 
ten und Schaͤden (als aͤußerliche Entzuͤndung und Brand, eingeklemmte Bruchſchaͤden, Krankhei⸗ 
ten der Urinwege, bösartige und Ktebsgeſchwüre) oder an nicht beſtimmten Krankheiten und end⸗ 
lich iſt bei den Todgebornen außer dem Geſchlecht deſſelben auch, ob die Erzeugung ehelich oder 
unehelich ſtatt gefunden habe? anzuzeigen. 5 . 
Breslau den 12. December 1835, Koͤnigl. Landräthl. Amt 
G, Koͤnigsdorff. 
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Ku rren d e. 


Ooſchon allgemein bekannt iſt, daß an Sonn- und Feſttagen keine Treibjagden veranſtaltet 
werden ſollen, ſo iſt doch neuerdings dagegen gehandelt worden, weshalb ſich das unterzeichnete 
lasse gedrungen ſieht, die dieſerhalb erlaſſene Amts» Blatt: Verfügung wörtlich. hier folgen zu 
aſſen: 

Da wir mißfaͤllig vernommen, daß hin und wieder an Sonn- und Feſttagen von 
Jagd⸗Liebhabern Treibjagden veranſtaltet werden, und ſolches den beſtehenden Vorſchriften uͤber 
die Feier des Gottesdienſtes zuwider läuft, fo wird dem Publikum hierdurch bekannt gemacht, 
daß Treibjagden an Sonn- und Feſttagen, und zwar auch außer den Stunden des Gottes- 
dienſtes fernerweit unterſagt bleiben. Jeder einzelne Schuͤtze wird im Betretungsfalle mit 1 
bis 5 Rthl. der Beſitzer der Jagd oder der Paͤchter derſelben wird in die doppelte Strafe 
genommen werden. 3 

Die desfallſige polizeiliche Unterſuchung gegen die Contravenienten ſoll am gewoͤhn⸗ 
lichen Domicil derſelben Statt haben, als wonach ſich ſaͤmmtliche Landraͤthe, Magiſtraͤte, 
und Ortspolizei-Behoͤrden unſers Verwaltungs- Bezirks genau zu achten haben. Eine Auge 
nahme findet bei Wolfs-Jagden und wie ſich zwar von ſelbſt verſteht, dann Statt, wenn in 
einem einzelnen Falle von uns aus beſonderer Veranlaſſung eine Ausnahme angeordnet 
worden. 

Breslau den 19. December 1823. Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
Hoffentlich werden nun die Wohlloͤblichen Dominien und reſpectiven Jagd-Inhaber im 
hieſigen Kreiſe dieſer hoͤhern Verordnung nachkommen, um mich der unangenehmen Nothwendig⸗ 
keit zu entbinden, im nicht Beachtungsfall, die angedrahte Strafe vollſtrecken zu muͤſſen. 
Breslau den 16. December 1835. Königl. Landraͤthl. Amt 
G. Koͤnigsdorff. 


Kur rende. 


Es haben ſich bei den zu Feuern zur Löſchung deſſelben herbeigekommenen Mannſchaften neuer⸗ 
dings Unordnungen eingeſchlichen, welche es noͤthig machen folgende Verordnung zu publiziren. 

1. Haben ſich die ankommenden Spritzen und Löſchmannſchaften eines jeden Dominii oder Ge⸗ 
meinde beim betreffenden Polizei- Diſtrikts-Commiſſarius, oder wenn ſelbiger nicht anweſend 

x fein ſollte, beim betreffenden Polizei-Scholzen zu melden. 

2. Dürfen ie die Brandſtaͤtte nicht eher verlaſſen, als bis fie die Erlaubniß zu ihrer Ruͤckkehr 
nachgeſucht und erhalten haben. ; ; 

3. Sollen die die Spritzen bedienenden Mannſchaften zum Theil mit Feuer⸗Eimern verſehen 
Ei damit ſelbige im Fall die Spritze unbeſchaͤftigt iſt mit Feuer-Eimern wirkſam fein 
oͤnnen. a 

Ich erwarte daß in Zukunft dieſe für nothwendig erachtete Anordnungen reſpectirt wer⸗ 

den, ebenſo daß jede Spritze ſtets unter der Aufſicht eines Scholzen oder Gerichtsmannes an den 

Ort ihrer Wirkſamkeit begleitet, und dort ſpeciell beaufſichtiget werde. 8 
Sollten unerachtet dieſer Bekanntmachung Ordnungswidrigkeiten vorkommen, fo kann 

ich es nicht abwenden, daß die betreffende Ortsgerichte in die ſtrengſte polizeiliche Strafe verfal⸗ 

len wuͤrden. 

5 Breslau den 16. December 1835. Königl. Landräthl. Amt. 


Bau Ver din gung 


Zur Verdingung des Baues eines neuen Schulhauſes zu Groß Naͤdlitz hieſigen Kreiſes von 
Dindwerk mit Schobendach an den Mindeſtfordernden habe ich zum 30. d. Mis. als Mittwoch 


J 
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Nachmittags 2 Uhr einen Öffentlichen Bietungs⸗-Termin in loco Groß Naͤdlitz anberaumt, in 
welchem ſich einzufinden, alle bietungsluſtigen Baumeiſter hiermit aufgefordert werden. 8 

a Zeichnung und Koſten-Anſchlag koͤnnen im unterzeichneten Amte eingeſehen und werden 
nebſt den Bau- Bedingungen im Termine vorgelegt werden. a 

Breslau, den 15. December 1835. Königl. Landraͤthl. Amt. 


Bau⸗Ver din gung. 


N J Sieben and hieſigen Kreiſes ſoll der Bau eines neuen evangel. Schulhauſes von Bindwerk 
mit Flachwerkdach an den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu ich zum 29. d. Mts. als 
Dienſtag Nachmittag 2 Uhr einen Termin in loco Clarencranſt anberaumt habe und in welchem 
ſich einzufinden, alle bietungsluſtigen Baumeiſter hiermit aufgefordert werden. Zeichnung und 
Koſten⸗Anſchlag konnen in unterzeichnetem Amte eingeſehen, und werden nebſt den Bau-Bedin⸗ 


gungen im Termine vorgelegt werden. 


Breslau den 15. December 1835. 


Die Wittwe. 
(Fortſetzung. ) 5 
Ach, der bekuͤmmert ſich nicht um die 
ungluͤckliche Wittwe eines braven Offiziers, der 
feine Geſundheit und fein Vermögen im Dienfte 
aufgeopfert, und der noch lange hätte leben 
konnen, hätten ihn nicht die Folgen feiner 
ſchweren Wunden fruͤh ins Grab geſtuͤrzt.“ 

„Wie wiſſen Sie, daß der Kaiſer ein 
Wort von Ihrer Mutter gehört hat?“ 

„O, der Graf hat uns mehrere Mal ver⸗ 
ſichert, wie er ſich ſelbſt fuͤr uns verwendet, 
ihm unſere betruͤbte Lage vorgeſtellt, aber ohne 
Erfolg. Der Kaiſer muß ein hartherziger Mann 
ſeyn?“ 

Wenn das wahr iſt, was Sie mir ſo eben 
verſichern, ſo geb' ich Ihnen vollkommen recht. 
Wer ſteht Ihnen indeß dafuͤr, ob Ihr Beſchuͤtzer 
auch die Wahrheit geſagt hat?“ 

Das Fräulein aͤußerte aufs Neue ihren 
Unmuth über einen ſolchen Zweifel. 

„F Ich ehre die Gefühle für einen Mann, 
mein Fraͤulein, dem Sie Verbindlichkeiten zu 


baben vermeinen,“ ſagte der Unbekannte. „Ich 
babe dagegen nur eine Bitte. Sie werden ſich 


hoffentlich überzeugt haben; daß ich es gewiß 
nicht minder aufrichtig mit Ihnen und ihrer 
Frau Mutter meine, als der Graf von S 
Ich ſchmeichle mir, daß ich, wie er, ja vielleicht 
noch etwas mehr, bei dem Kaiſer gelte. Machen 
Sie noch einen Verſuch, Ihre Frau Mutter 
mag mit einer neuen Vorſtellung bei dem Kaiſer 
einkommen. Vertrauen Sie ſolche mir an, ich 


Königl. Landrätl. Amt 


gebe Ihnen mein Ehrenwort, daß ſie ihm richtig 
eingehaͤndigt werden ſoll. Der Kaiſer iſt nicht 
ſo hartherzig und leichtſinnig, wie Sie ſichs 
vorſtellen. Ich bin in ſeinen Dienſten, kommen 
Sie morgen Vormittag auf die kaiſerliche Burg, 
und fragen Sie nur nach dem Kammerdiener 
Wenzel. Ich möchte faſt wetten, daß es Ihnen 
beſſer gluͤcken ſoll, als zuvor. 

Der, zuverſichtliche Ton, mit dem das alles 


> Piana wurde, erweckte Hoffnungen in dem bee 


lommenen Herzen des Fraͤuleins. Der Ungluͤck⸗ 

liche iſt immer geneigt, auch dem Unwahrſchein⸗ 
lichſten ſein Herz zu oͤffnen, ſich nach Troſt 
und Rettung ſehnend. 

Waͤhrend dieſes langen Geſpraͤchs hatten 
Beide eine beträchtliche Strecke Weges zuruͤckge⸗ 
legt. In einer abgelegenen Gaſſe ſtand das 
Fraͤulein plötzlich ſtill und ſagte; 

„Nun will ich mich Ihnen empfehlen.“ 

„Wohnen Sie denn hier?“ 

„Das nicht,“ verſetzte fies „Ich habt 
hier noch etwas zu beſorgen.“ | 

„Nun, ſo will ich vor der Thür warten, 


bis Sie wieder zuruͤckkommen. — Sie haben 


es mir nun ſchon erlaubt, mein Fraͤulein, Ihr 
Begleiter ſeyn zu dürfen, und fo ſpaͤt können 
Sie den weiten Weg nicht zurücklegen. 

Das Fraͤulein machte Schwierigkeiten meinte, 
es dürfte das Geſchaͤft, daß fie in dem Haufe 
abzumachen haͤtte, ſich in die Ränge ziehen, 
und fie koͤnne es doch nicht zugeben, daß er 
ſich vor der Thüre langweile. Der Unbekannte 
ſuchte dieſen Einwand dadurch zu begegnen, daß 


er fie um dir Erlaubniß bat, ihr dann in das 
Neue Verlegenheit, und 


Haus folgen zu duͤrfen. ü erlegenheit, u 
endlich folgte das Geſtaͤndniß, wie fie die Abſicht 
babe, bei einem dort wohnenden Manne, der 
auf Pfaͤnder lieh, die ihr noch uͤbrig gebliebenen 
beſſern Kleidungsſtuͤcke, welche ſie in einem 
Buͤndelchen trug, zu verſetzen, um fuͤr ihre 
kranke Mutter eine Arznei zu bezahlen, und 
ihr einige Erquick ung zu verſchaffen. I 

„Wenn es weiter nichts ift, mein Fraͤulein, 
fo hätten, Sie ſich den Weg erſparen koͤnnen. 
Wie viel wollen Sie darauf borgen?“ 

„Ach! wenn es moͤglich waͤre, zwei Duka⸗ 
ten“ verſetzte ſie: „es iſt das Beſte, was ich 
noch habe und auch ein huͤbſcher goldener Ring 
dabei; ein Andenken von meinem Vater, den 
er mir einſt zu meinem Geburtstage geſchenkt 
hat.“ 

Dieſe Erinnerung erweckte bei ihr auf ein⸗ 
mal alle ſchmerzlichen Gefuͤhle ihrer jetzigen 
huͤlfloſen Lage. 

„Laſſen Sie das,“ ſagte der Unbekannte, 
„ich bin feſt uͤberzeugt, daß ſich morgen alles 
zu Ihrem Vortheil ändern ſoll. Auf Pfänder 
leih ich zwar nicht, aber ich bitte, daß Sie 
von mir das gewuͤnſchte Geld annehmen. Ich 
werde Sie nun nach Ihrer Wohnung zuruͤckbrin⸗ 
gen, und erwarte Sie morgen zur beſtimmten 
Zeit unfehlbar auf der kaiſerlichen Burg.“ 

Ihr Widerſtreben war ohne Erfolg, und 
da ſie von dem Unbekannten am folgenden Tage 
eine weit größere Gunſt erwartete, fo wagte 
ſie es nicht, ſich ſeinem Verlangen zu hartnaͤckig 
zu widerſetzen. Er brachte ſie vor die Thuͤre 
der aͤrmlichen Wohnung der Mutter, und indem 
er dem Fraͤulein nochmals empfahl, nicht zu 
vergeſſen, mit der Vorſtellung an den Kaiſer 
zu rechter Zeit zu erſcheinen, drückte er ihr ein 
Papier mit Geld in die Hand und entfernte 
ſich eiligſt. 

Die Tochter trat zu der Mutter in das 
enge Stuͤbchen, erzählte ihr unter wechſelnden 
Gefühlen der Furcht und Hoffnung ihre fonders 
bares Abentheuer, und oͤffnete das erhaltene 
Papier. Statt der erwarteten zwei fand ſie 
darin zwoͤlf Ducaten. 

GBeſchluß folgt!) 
Nebafteut: Fr. v Lieres. Neue Gufe 1 15. 


204 


Anekdote. 3 


Ein Tagelöhner auf dem Lande wurde von 
einem Pachter als Bote mit 100 Thalern in 
eine benachbarte Stadt zum Gutsherrn verſchickt. 
Einer ſeiner Nachbarn begegnete ihm und erfune 
digte ſich nach der Veranlaſſung ſeines Weges. 
Kaum hatte er von 100 Thalern gehoͤrt, als 
er ſagte: Wenn ich an deiner Stelle waͤre, ich 
würde mit dieſer Geldſumme grade über die 
Grenze gehen. Ja, antwortete dieſer, da wäre 
ich ein großer Narr, wenn ich dem gnaͤdigen 
Herrn wollte das Botenlohn ſchenken. Nein, 
das thue ich nicht, er hat mir vom Schutzgelde 
auch noch keinen Heller geſchenket. 


— — —C—k— 


Anzeigen. 


In der CriminalsUnterfuchung gegen den 
Knecht Gottlieb Thomas, welcher zuletzt bei dem 
Erbſaß Thiel in Neudorf bei Breslau in Dienſten 
geftanden hat, iſt der gegenwärtige Aufenthaltes 
ort des Inculpaten aller Nachforſchungen unges 
achtet nicht zu ermitteln geweſen. Es iſt daher 
derſelbe im Betretungsfall anzuhalten und an 
das Koͤnigl. Inquiſitoriat abzuliefern. 


Polizeiliche Nachricht 
aus dem Oppelnſchen Kreie⸗Blatt vom 4. Dezbr. 
Zwiſchen Schalkowitz und Popelau Oppelner 
Kreiſes wurde auf der Straße ein offener Kof⸗ 
fer gefunden, worin ein leerer Kober, eine alte 
gelblakirte Lampe, mehrere Breslauer Zeitun⸗ 
gen und zwei Soldaten: Liſten befindlich waren. 
Der gehörig legitimirte Eigenthümer hat ſich 
binnen 14 Tagen bei dem Königl. Landraͤthl. 
Amt in Oppeln zu melden, anſonſt mit dieſen 
Sachen nach Vorſchrift verfahren werden werd. 
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Breslauer Marktpreis am 17. Dezember, 


Preuß Ma a ß. 
Höͤchſter 1 Mittler Niedrigſt. 
. el g. pf. rtl. fg. pf. rtl. fg. pf. 
Weitzen der Scheffel 1 | 1 4,6 | 1 17 
Roge en * — 22 3 . 22 1 22 — 
Gerſte « 4 RE TR 207 — 118 = 
Hafer 2 * — 115 _ — 1443 |— 13 6 
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